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arı Hausberger: Thaddäus Engert 75— gewirkt und diesen davor gewarnt hat,en und Streben eines deut- „dıe VO irchenamtlicher eıte SCZOBC-schen „Modernisten“ PE Quellen und 111e  ar TeENzen katholischer BibelauslegungStudien ZUr HEUCCTEN Theologiege- überschreiten“. DIies anderte sich mıt

Sschıchte k: Regensburg Verlag Fried- Schells Tod 1906, mıiıt welchem uch „derrich Pustet) 1996, 9, 291 8 kt., ISBN Bn Lebensweg des Ochsenfurter Benefliziaten
O SA 1mM Vollsinn des Wortes In die ‚Krıse‘ Dr

riet“ (D 23 Inzwischen hatte sich EngertDer Hxegset Thaddäus Engert land ıIn der namlich der Urzeit-Überlieferung der Bı-
Modernismus-Forschung bisher wen1g bel ZUgeWan! un 1mM Verlauft seiner STU-
Beachtung, obschon das Dier 1en die Überzeugung g  Nen, das tira-
der Modernismusenzyklika „Pascendi“ ditionelle Inspiırationsverständnis lasse
1907) In Deutschland geworden 1st. Vor sıch mıt ernsthaft betriebener Exegesekurzem hat bereits Ito Weils In seiner N1IC. länger vereinbaren. Seine bibelwis-
Monographie A T3eT Modernismus senschaftlichen Erkenntnisse fanden Nie-
Deutschland“ (Regensburg 1995 wieder derschlag zunachst In einer vielbeachte-
auft in auimerksam gemacht und seinen ten Studie über das „Ehe- un Famıilien-
„modernistischen“ Werdegang skizziert. PEGC der Hebräer“ (Muünchen 1905),in der vorliegenden Untersuchung 1U welcher die Methode der vergleichen-zeichnet der Regensburger Kırchenhisto- den Religions- un! Rechtsgeschichteriker Karl Hausberger erstmals den viel- wandte, uch au{zeigte, dals Israel In s@e1-
fach verschlungenen Lebensweg Engerts e  - rechtlichen un religiösen Überliefe-
VOo katholischen Priester ZU liberalen IUNgSCH VO der Entwicklung des vorder-
Protestanten auı breiter Quellengrundla- aslatischen Kulturkreises zutieis beein-
sc detailliert nach. Dabe!l läßt sich Engerts {lußt Wa  _ nter dem Eindruck der Lektü-
Biographie 1ın drei Abschnitte der Peri1- protestantischer Autoren SOWIE der
den einteilen, die uch die Gliederung Werke des Iranzösischen xegeten Alfred
der Arbeit abgeben: Die katholische Zeit, ‚O1SY insbesondere dessen bahnbre-
die Zeıit zwischen Exkommunikation un hendem Johanneskommentar CI-Übertritt P E: Protestantismus, die Zeıt als schien N ihm fortan als unabdingbar, „dieprotestantischer Pfarrer. für die alttestamentliche Offenbarungsre-Das Kapitel zeig Engert 1mM „Scho- ligion erkannten natürlichen Entwick-
ße der katholischen Kirche“ (& 3—6 lungsgesetze uch auf das Neue Testament
Eingehend schildert der Verlasser Her- anzuwenden“ (S 32) Schienen das
kunft, Kindheit und Jugend des 1875 1mM Staatsstipendium, das Tür diese Publika-
main{fränkischen Ochsenfurt geborenen ti1on erhielt, un seine exegetischen Er-
Handwerkersohnes, dessen Studienjahre ganzungsstudien 1mMm SoOomMMer 1906 der

der Nıversita ürzburg, dessen Nıversıita Berlin auf iıne vielverspre-seelsorgerliche und literarische Tatigkeit. chende Zukunft auf dem Gebiet der Bı-
ach der Priesterweihe 1899, einer kur- belexegese hinzuweisen, konnten-
SO  - Anstellung als Kaplan und erganzen- gekehrt TYsie Beanstandungen eines 713
den tudien 1n Munchen promovilerte der kels, In welcher der kritische Forscher VAÄURE
jJunge Theologe 1901 1n üUurzburg mıiıt e1- rage der Mythenbildung 1n der
Nner Arbeit über den „betenden Gerechten tellung bezog, SOWI1E eines Ortrags Indiz
der Psalmen“ (Würzburg 1902 Im Jahr
darauf erhielt eın Beneftizium In seiner

dafür se1ln, dals welıltere Schwierigkeitenfür die Zukunft jedenfalls nicht u-
Vaterstadt, das die Möglichkeit weIlite- schließen
F:  =) Studien bot Bedeutsam für Engerts In ernstiten Konftlikt mıit den kirchlichen
Entwicklung erwilies sich In Würzburg die Stellen geriet Engert indes TST nach dem
Begegnung mi1t den Kirchenhistorikern Erscheinen der Modernismus-EnzyklikaAlbert Ehrhard und Sebastian Merkle „Pascendi“ VO eptember 1907 Den
WI1eEe jene mıiıt dem Apologeten Herman eın des Anstoßes bildete seine 1906 CTI-
Schell und dem xegeten nton VO  m schienene, bis dahin unbeanstandet DesScholz, seinem Doktorvater, der ihm In bliebene Schrift „Dıie Urzeit der Bibel“, die
der alttestamentlichen Exegese anfäng- ihn auf der ohe der zeitgenÖssischen Kr1-
ich „emmen Weg dUus der inneren Not“ tik auswıles, freilich uch kund tat, dals
S 19) bahnte. Insbesondere In Herman sich In Anlehnung protestantischeSchell dessen Schicksal und Bedeutung xegeten wiederhalt eXplizit VO  — damalıi-
die Einleitung 1ın pragnanter Kurze In BT- 1n dergen katholischen Positionen
innerung ruft (S 1—12) Engert e1- Schriftauslegung abgrenzte. Pa VOINl der
I  - Lehrer un Freund gefunden, der „bis Würzburger Bischoöflichen Kurle
zuletzt mälsigend“ auf seinen Schüler e1INn- ihn eingeleitete Verfahren tutzte sich
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auft eın Gutachten seINES Doktorvaters schend schnell iolgte die Konversion 7A3®
Scholz und endete Januar 1908 mıi1t Protestantismus und nach kurzem STU-
der Exkommunikation Engerts Vergeb- 1UmM der Evangelisch-Theologischen
iıch dieser den Verkauft se1ines Bu- Fakultät ena 1mM Frühjahr die Autf-
hes SLOPPEN lassen un sich ZU einem al nahme In die evangelische Landeskirche
gemeinen Widerruf bereit erklärt NI des Grolsherzogtums Sachsen, schließlich
jedoch einem 1derru der VO  - der Di-
schoilliıchen Behoörde beanstandeten Eın-

1mM gleichen Jar se1ine Verheiratung. Vor
allem die Erkenntnis der Erfolglosigkeit

zeithesen (gedruc 1Im Anhang DA seiner publizistischen Agıtatıon, „gepaart
Z7} Eine abschließende Bewertung des mıiıt dem Problem der Existenzsicherung“
Inquisitionsverfahrens 1st „angesichts der (S VL hatten ihn, wWI1e der Verlasser kon-
lückenhaften Überlieferung der Prozels- statıert, SIEFT. Konversion bewogen
akten schwierig“ 2 65), doch dürften Das drıtte Kapitel kann aufgrund der
nach Auffassung des Verfassers bel dem dürftigen Quellenlage 11UTL mehr Streif-
harten orgehen Engert uche ichter auf drei Jahrzehnte geistig-geistli-
csche rwagungen iIne gespielt ha- :hen Schaffens“ S 139—226) wertlen. Hs
ben Au dem Hintergrund der Auseinan- beleuchtet Engerts seelsorgerliches AT<
dersetzung den indizierten urzbur- ken als Pfarrer VO  s Gossel seılt IDE,
gCI Professor Herman Schell erscheint das S VO Gräfenroda (Thüringen)
Verfahren den Jungen, noch nicht und gibt Aufschluß über se1ın treben In

der Welmarer Zeit und untfer der NS-Dik-1m Staatsdienst stehenden DiOzesanprIie-
ster „motivlert VOoO  — der Absicht, Rom Unentwegt, doch In Verkennung
durch eın Exempe!l VOTL ugen iühren, der wirklichen Verhältnisse, suchte ENn-
dals I1la  _ In Würzburg die Anordnungen gert nach dem Bruch mıt der katholischen
der Enzyklika ‚Pascendi’‘ mıit einer GewI1s- Kirche seliner utopisch nennenden Idee
senhaftigkeit ohnegleichen beachte, und einer „deutschen Kirche“ ZU Durch-

stellt sich zugleic. als iıne Art en- TE verhelien, In der ADsicht, „einen
kungsmanOver dar, bei dem sich wieder Weg AL UÜberwindung des konftessionel-
einmal die Devıse ‚Dıe Kleinen hängt len Antagonismus aufzuzeigen, dessen
INall, die Grolsen alst I1a  = lautfen bewahr- Ziel ‚die religiöse Einheit des deutschen
heiten so (S 48) Volkes ıIn einer überkonftfessionellen SYyn-

ach der Exkommunikation, die ih: e1- ese zwischen Rom und Wittenberg‘ sSeIN
LE akademischen Laufbahn erauDpte, so. (S 171) em „se1mft seinen
grı Engert entschlossen In die inner- Kampfjahren ım Kreis der Reformer eın
kirchliche Auseinandersetzung den dezidiert nationales Bewulstsein egte
„Modernismus“ eın „In heissen Kamp- un pflegte  MM (493) ebnete dabei mıiıt e1-
ten  M (S 7-1 die programmatı- HCcE ichtung den Weg, „ dıe den Boden für
sche Überschrift des zweıten Kapitels den Einbruch der nationalsozialistischen
suchte jenen Kräften wehren, die Ideologie ıIn das evangelische Kirchentum
sich einem „fortschrittlichen Katholizis- aufbereiten halt 181 Hinsichtlic SE1-
mMuSs WI1eEe ihn verstand, N- HCI tellung A} NS-Regime un seinem
Inm Das „Kampffeld“ bildete Einsatz für die „Kirchenbewegung eut-
nächst die einflußreiche Wochenschri scher rısten  M bleibt der fehlenden uel-

len Nn manches 1m Ungewissen, uchdas „Zwanzıigste Jahrhundert“, deren Le1l-
(ung 1m Dezember 1907 auf Vermlitt- WE ih: die Kirchenaustrittspropaganda
lung Joseph Schnitzers hıin übernahm der „zutielIst beunruhigte“
und die sıch untfer ihm einem „Urgan (S 216) und Zr seinem emelndemıit-
für fortschrittlichen Katholizismus“ Wall- glied Arthur Dınter, dessen Bücher „Sahz
delte Als sich eın Jahr spater die Einstel- entscheidend ZU Popularisierung der
lung der Zeitschrift abzeichnete, begrün- völkischen Religion“ (S 189) beigetragen
dete iıne LCUEC Wochenschrifit untier haben, Dıstanz wahrte.
dem ıte „Das Neue ahrhundert rgan Was die abschlielsende Tra betrilit, ob
der deutschen Modernisten“, für deren Engert Modernist sSCWESCH se1 (S SE
Redaktion der inzwischen nach Weılmar 234), wird INa dem Verlasser zweiftel-
übersiedelte Engert allein verantwortlich los zustimmen, da Engert „dem Kreıls Je*
zeichnete. Ende 1909 gab seiıne Stelle ME Theologen zugerechnet werden“
äls Redakteur des NCuUueEH Jahrhunderts“ muß, „denen ‚Pascendr das Handwerk le-
auf, nachdem schon seinen POoO- gCmH WO. S ZZEN uch hat der Verfas-
sten als Sekretär des VO  - Friedrich Nau- I: se1in Ziel, „Engerts Lebensweg nachzu-
INann begründeten „Nationalsozialen zeichnen un se1ın mıt der ‚Modernismus-
ereins“ nach LLUTE halbjähriger Tätigkeit krise‘ eNgSIENS verwobenes Schicksal der
ZUTF Verfügung gestellt hatte Überra- Vergangenheit entreißen“ (S VIIL be-
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sStens TrIiuUlt Wenn allerdings Engert AUsSs Pressel-Hutten-Weber-Gruppe AUSs der
der Rückschau des Alters das Scheitern Glaubensbewegung euische Christen,ler „modernistischen“ ewegung damit 1933 dar. Mitglieder dieser Gruppe WUrT-
erklärte, dals S1E „zuviel Wissenschafrt und

zuviel
den P engaglerte Parteiganger des wurt-

Aufklärung, Reformverlangen tembergischen Landesbischofs Wurm.
war“,  x dals S1IE „nicht Reformation, nicht Das Kapitel! „Die wachsende EntiremdungRevolution war  Ya ( 233 annn Läßt sıch 4-1736) hat die gescheiterte acht-
eingedenk des Grundsatzes „Reformatio ergreifung des Reichsbischofs uüller In
fiat intra ecclesiam“ allerdings iragen, ob Wüurttemberg AHE Zentrum Interessan
diese Aussage nicht jel mehr über En- 1st hier WI1IeE ıIn den lolgenden Kapiteln, dals

eigenes, geWl. traglsc CMNNECN- Lächele nicht [1UT die Entwicklungendes Schicksal aussagtT, als über das Schei- der Spiıtze der Landeskirche darstellt SUOIM-
tern der innerkirchlichen Reformbewe- ern uch solche der „Basıs“, Iso z B
SUNg Begınn UuUINlsSCICS Jahrhunderts organge In Ludwigsburg und Schorndorf

Füm Schlufs se1 speziell darauf inge-
wlesen, dafs das Werk, welches einen An-

beschreibt. Im Mittelpunkt VO Kapıitel
„EBigene Wege 75939 ste der Fall

hang wichtiger Dokumente nthält des Stuttgarter DC-Pfarrers eorg Schnei-
(S 235—268) und sich durch eın Register der, In dessen Zusammenhang ine CI -
gut erschliessen Jälst, zugleic. iıne Abspaltung VO  3 Gruppen iolgt, die
Publikationsreihe eröffnet: Die „Quellen sich Volksbewegung eutische Christen

CANEN und schlielßslich bei der National-un Forschungen ZUTr HUTEn Theologie-
geschichte“. NerAna dieser Reihe soll kirchlichen Einung Deutsche Christen
die komplexe Thematik der „Modernis- landen. Es kommt SN Überlassung der
muskrise“ In zeitlicher WI1e€e In themati- Stuttgarter Schlofßkirche die eut-
scher Hinsicht einen Schwerpunkt bilden. schen Christen un B: zunehmenden
Der Herausgeber der el  © arı Hausber- Austrıtten VO Deutschen Christen AauUs
SCTI, hat mıiıt seiner Arbeit selber einen auUs- der Landeskirche DC+1Taut- und Konflir-
gezeichneten Anfang gemacht mationstfeiern mıiıt eigenen Agenden VWCI-

S: Gallen Franz Xaver Bischof den durchgeführt en Zeichen für die
wachsende Loslösung ONM der Landeskir-
che Kapitel „Neuanfang 1mM Krieg?
(1939—-1945)“ ze1g einmal ine zuneh-

Rainer Lächele Eın 'olk e1IN EIC} e1IN Glau- mende Stagnation der DC-Bewegung,he Dıie „Deutschen rısten  M Wurttem- zux anderen einen verstärkten Trend
berg E Quellen und For- Z HSI aus der Landeskirche. Im
schungen ZUTF wurttembergischen KITr- Maı 1942 gehören schätzungsweise noch
chengeschichte I2 Stuttgart (Calwer Iiwa der Deutschen Christen der
Verlag) 1994, 319 w KE ISBN 3-7668-
4-0

Landeskirche (S 156) 1940 exI1istlier-
ten die ungefähr eutsche Chrı:
sten In Württemberg 1n 150 überwiegendannn dnl nach der vorzüglichen städtischen Urtsgruppen (S 148) Kapitelsechsbändigen Dokumentation ZU Kir- VI „Auf{ Wegen? Dıe württembergi-chenkampf: „Die evangelische Landeskir- schen Deutschen Christen In der aCH-

che 1n Württemberg und der Natıonalso- kriegszeitO960) bringt das eigent-zialismus“ VO  } Gerhard Schäfer eigentlich ich Neue der vorliegenden Arbeit. Was In
noch Was Neues lesen ZU Kirchen- bisherigen regionalen Darstellungen ZU
amp: 1n Württemberg? Ja, INa  - annn Teil schon angesprochen wurde (vgl.Dies zeig das vorliegende Buch VOoO  — Rat1- Besier, „Selbstreinigung“ nNntier britischer
HET Lächele Natürlich profitierte Lächele Besatzungsherrschaft, Göttingen 1987,uch In großem Ausmafß VO  =| Schäfers Do- H}, wird bei Lächele In ezug auf
kumentation, ber konnte darüber hin- Wüuürttemberg breit ausgeführt: Das ach-
aus noch welitere Quellen erschließen, VOT wirken der deutsch-christlichen Bewe-
allem, wW1e noch aufzuzeigen iSt, über die Ug 1ın der Nachkriegszeit. Lächele ze1gNachkriegszeit. Lächele entfaltet se1ın einzelnen „Fällen“, WI1e denen VOIN
Thema ın sieben Schritten. unachs be- Schneider, Le Seur, Schairer und Breu-
handelt In -Die fifrühen Jahre(1925— ninger, WI1IeE die „Reinigung“ konkret VOI1-
[Y33)- die Anfänge der deutsch-christli- Tatten g1ng ET beschreibt deutsch-christ-
chen ewegung 1n Württemberg. Dann liche Folgegruppen, die auigrund der Vomn
stellt In „Die gescheiterte Revolution den Amerikanern garantierten Religions-1933 den euphorischen Anfang nach TIreiheit 1n Württemberg auf religiösemder Machtergreifung und die Spaltung der Gebiet wirken konnten. (vgl 186) Er
DC-Bewegung SOWIl1eE den ustrı der kann au{izeigen, dals Teile der deutsch-
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